
begriffe — ethnos, laos, demos, natio, vulgus, populus (Heilfurth
1961). Wenn dann allerdings der Gegenstand des Fachs ,,Europii-
sche Ethnologie" als ,,populare Kultur'* (Svensson 1973, 1) be-
schrieben wird, zeichnet sich deutlich ab, daß die griechischen und
lateinischen Begriffe bereits wieder durch terminologische Un-
schärfen gekennzeichnet sind und selbst nur durch neue und ge-
naue Definitionen greifbar werden.

Während nach Svensson die populare Kultur durch Traditions-
gebundenheit, Gruppenprägung und lokale Ausformung gekenn-
zeichnet ist und von der Massenkultur streng abgegrenzt wird,
gehen nach Bausinger vor allem die quantitativen („die vielen“)
und sozialen (,,unteren"* Schichten) Implikate des Volksbegriffs ein
sowie der Vermittlungsaspekt (Popularisierungsakte). Durch die-
sen Begriff konnte die ,,falsche Kontrastierung von Volkskultur
und Massenkultur* aufgehoben werden, da „beide Bereiche den
gleichen Bedingungen unterliegen“ (Bausinger 1969, 243).

Gegen diese Versuche, den Volksbegriff im wissenschaftlichen
Namen und in der Terminologie des Fachs zu ersetzen, steht seine
konsequente Beibehaltung in der DDR: „Im Sinne der Lenin’schen
Lehre von den ‚zwei Kulturen‘ in jeder Klassengesellschaft konzen-
triert sich die Volkskunde ... auf die werktätigen Klassen und
Schichten . . . erscheint uns der Begriff Volk, den wir in zweifa-

cher Hinsicht, einmal als soziologische Kategorie, als synonym für
werktätige Klassen und Schichten, aber zum anderen auch als hi-
storische Stufe der objektiv existierenden ethnischen Gemeinschaf-
ten verwenden, im Sinne des dialektisch-historischen Materialis-
mus ... zureichend definiert ... Dabei sind wir uns durchaus

der Tatsache bewußt, daß der Begriff ‚Volk‘ in der reaktionären
Traditionslinie der bürgerlichen Volkskunde und anderer bürger-
licher Sozialwissenschaften in seiner mystisch-spiritualistischen
Einfärbung bis zum faschistischen Blut- und Bodenmythos in
romantisch-reaktionäre Gesellschaftskonzeptionen eingebunden
war . . .“ (Weissel 1973, 6, 10f.).

Von welcher Wissenschaftsposition in der Gegenwart auch aus-
gegangen wird, so zeigt sich doch einheitlich die Tendenz, den
Begriff Volk und damit auch Volkskultur nicht mehr uninterpre-


